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Auf die Sr . Msj. dem König zu allerhöchst Ihrem
Gkburtsfest von der Festversammlung in Nagold auf tele¬
graphischem Wege dargebrochten Glückwünsche ist nachstehende
Erwiderung eingekommen:

„Seine Königliche Majestät haben die von der dor¬
tigen Festversammlung zu allerhöchst Ihrem Geburt-fest
dargebrachten Glückwünsche wohlwollend entgegenzuneh-
men geruht und lassen für die hiedurch belhatigte
Aufmerksamkeit gnädigst danken.

Gemmingen ."
Vorstehendes beehre ich mich zur allgemeinen Kennt-

nik zu bringen.
Nagold , den 26. Febr. 1899.

Oberamtmsnn Ritter.
Seine Königliche Majestät haben vermöge allerhöchster Ent¬

schließen g vom L4. gebruar u. a. dkm Oberlehrer Köbele  in
Nagold d e Verdienstmedaille des Kronordens , sowie dem Forstwart

Wieland  in Rohrdorf die silberne Verdienstmedaille zu verleihen
geruht . _ _

Gestorben:  Jakob Maisch,  Uhrmacher , Haslach . — Carl
Keßler,  Kaufmann , 88 I . a., Stuttgart . — (In Amerika : Chr.
Eteimle,  SS I . a., aus Neubuloch , OA . Calw , in Cleveland , O.
— Michael Taiser,  aus Freudevstadt , 58 I . a., in Trcnion , N . I .)
— Christiane Weik,  Drehers Wwe ., 88 I . a., Neuenbürg . —
Wilhelm̂ ^ m̂ n^ ê ^ inanzreftTendär̂EßlinMN^

Deutsche Fabrikanten,
hütet eure Fabrikations-Geheimnisse!

-j- Es ist bekannt, daß neben dem durch Patent und
Gebrauchsmuster geschützten ProduktionS- und Vertriebs-
Verfahren jeder leistung-fähige Fabrikationszweig und in
demselben wiederum die einzelnen Fabrikanten in Bezug auf
die feine, gediegene oder auch schnelle Herstellung ihrer
Waren eine besondere Kunst der Herstellung besitzen, die
ihnen vor Nachahmern und Stümpern einen natürlichen
und durchaus berechtigten Fabrikations- und Handelsoorteil
sichert. Mit einer geradezu unglaublichen Dreistigkeit suchen
nun ober die Unternehmer fremder Lander, unterstützt von
ihrer Regierung und Konsuln, diese Herstellungsverfahren
und Fabrikationsgeheimnisse zu erlangen, um dann den
deutschen Fabrikanten durch Errichtung von Fabriken im
Auslande Konkurrenz zu machen. Diese dreisten Versuche
werden am meisten von den Amerikanern und Japanern
gemacht, und sollten die deutschen, resp. europäischen Fabri¬
kanten Amerikanern und Japanern nie Gelegenheit geben,
sich in ihren Fabriken längere Zeit aufzuhalten. Bei den
Amerikanern geht in vielen Fällen die Unverfrorenheit so
weit, daß sie geradezu auf amtlichem Wege sich in den
B,sitz derjenigen Fach- und Fabrikationsgeheimnisse zu setzen
suchen, die sie zur Errichtung von Konkurrenzfabrikenbrauchen.
Die Konsuln der Vereinigten Staaten werden nämlich von
ihrer Regierung nicht selten veranlaßt, über irgend einen
Zweig der europäischen Industrie eingehende Berichte zu
erstatten, weil ein dortiger Unternehmer eine Fabrik in
diesem Geschäftszweige einzurichten wünsche. So lag zum
Beispiel der Leipziger Handelskammer in ihrer öffenilichen
Sitzung vom 1. Febr. v. I . das Ersuchen deS hiesigen
amerikanischen Konsuls vor, ihm eine Reihe von Fragen
zu beantworten, über die Zurichtung und Bearbeitung von
Kanir.cheif.llen für die Hutmacherei, über die dabei zur
Verwendung kommenden Materialien, Werkzeuge. Maschinen,
über die Preise, di« Nutzbarmachung der Abfälleu. a.,
unter möglichst eingehender Beschreibung der verschiedenen
Verfahren und Proz.fse, denen die Felle bis zur Fertig-
stellung für dm Gebrauch des HutmacherS unterworfen
werden. Die Handelskammer erwrderte darauf, daß sie,
obwohl gern bereit, den Verkehr Demschlands mit anderen
Staaten zu fördern, ei doch grundsätzlich ablehnen zu müssen,
über die technischen Vorgänge in der deutschen Industrie
Berichte zu erstatten, die geeignet sein könnten, dem aus-
ländischen Wettbewerb Vorschub zu leisten. Die jetzt vor¬
liegende Zusammenstellung der Kousularberichte zeigt, daß
doch eine Anzahl mehr oder weniger ausführlicher und
sachdienlicher Auskünfte eingelaufen sind aus Antwerpen,
Brüssel, Genf, Paris, Marseille, Rheims, auS Frankfurt

' — endlich auch aus Leipzig, und zwar, wie es
schemt, von dem Kaninchenzüchterverein. — Eine andere
Umfrage betraf die Erzeugung von Knöpfen aus Perlmutter,
Horn, Steinnuß, Celluloidu. s. w. Hier liegen Berichte
vor aus Wien und Reichenberg, Paris, Berlin. Barmen,
Frerburg. Gera, endlich aus Birmingham. Die beiden
Berichte aus Paris und Birmingham sind jedoch lehrreicher
und wertvoller für unsere Industrie al- für den amerikani¬
schen Fragesteller. Der hauptsächliche Inhalt mag hier
folgen aus Paris : „Ich erlaube mir zu berichten, daß ich
viele, aber erfolglose Versuche gemocht habe, Auskunft zu
erhalten. Aus irgend welchen Gründen lehnen die be¬
deutendsten Fabrikanten, wenn auch höflich, so doch bestimmt
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ab, die Einzelheiten ihre- Betriebes bekannt zu geben".
Aus Birminaham: „Die Fabrikanten haben es jeder Zeit
abgelehnt, Besucher zuzulassen oder Einzelheiten über ihre
maschinellen Einrichtungen und über dir Ein- und Verkaufs¬
preise ihrer Erzeugnisse bekannt zu geben, soweit nicht diese
Einzelheiten in den Deklarationen zu ihren Waren-Rechnungen
angegeben werden müssm"._

Deutscher Reichstag.
j- Die ReichsiagSsitzi 'ng vom Mittwoch wurde noch vollständig

durch die Dirkwsion üb«r den Ausgabeniitel : „Gehalt des Staals-
sekreiäis " des Eiats der Reichejusti -venvaltuu - ausgefüllt . Bbg.
Heine <Soz .) erkläre , in Anknüpfung an einen Zwischenfall in der
Dienstagesikun >, daß sich fein « Partei das Recht der Kritik richter¬
licher Urteilssprüche nicht nehmen lassen werde ; dann erging er
sich in lebhaften Klagen über die Ausübung des Strafvollzuges,
wobei sich Lbg . He ne namentlich über die Gefängnisdehandlung
sozialdewokrotischer Redakteure und Schriftsteller beschwerte. Der
Staatssekretär des Reichsjvstizamtes Tr . Nieder ding wies diese
Klagen als unbegründet zurück, worauf Abg . v. Stumm (freikons.)
sich schar! gegen di» verhetzende Agitation der Sozialdemokratie
unter spezieller Bezug ahme auf das bekannte Löbtauer Vorkommnis
wandie . Ilm trat der Sozialdemokrat Etadthagen entgegen , er
kritifirie in der Hauptsache ebenfalls , wie vor ihm schon „Genosse"
Heine , die Art des Strafvollzugs . Der sächsische Buadesratsbe-
vcllmächltpre Genera lü atsanwalt Dr . Rüger bekämpft« die Aus¬
führung n des Abg . Heim , welche er unter dem Lärm der Linken
geradezu als eine Entgleisung des Parlamentarismus bezeichnete;
er nahm für d'« sächsilct in Richter das Recht, nach eigener Uebrr-
zeugung zu u !e le >, in Anspruch und verteidigte schließlich das
Geschwrrenen -Verdikt im Löbiauer Prozeß . Die Debatte endete
mir einer Au - ewandersetzung zwischen Abg . Dr . Mülle, -Meiningen
(sr. Vollsp .) und He rn Nreberdmg über die bedingte Verurteilung
und über die Gru dsätze des Strafvollzugs.

:: Nagold , 25. Febr. Das Geburtsfest Sr . M-
deS Königs wurde hier in herkömmlicher Weise gefeiert.
In der Fi übe höte man einen Choral vom Turme blasen,
vormittags9 Uhr wurden auf dem Rathaus an Feuer¬
wehrleute mit 20jähngrr Dienstzeit Diplome verteilt; um
9*/, Uhr bewegte sich vom Rathause aus ein stattlicher
F. stzug zur Kirche. An demselben beteiligten sich die hies.
Schulen mit Präparsndenanstalt und Seminar, die Vereine
mit ihren Fahnen, die Feuerwehr, die Beamten und die
Bürgerlichen Kollegien. In der von Dekan Römer gehal¬
tenen Festpredigt wurden die Pflichten der Unterthanen
gegenüber dem und der Obrigkeit im allgemeinen
betont und der Wühlspruch„Furchtlos und treu" in das
Licht deS göttlichen Wortes gerückt. — Königsfeier im
Seminar. An die kirchl. Feier schloß sich die Seminar¬
feier an. Dieselbe wurde eingeleitet durch einen Marsch
für Orchester und Orgel von Mozart, einen Mannerchor:
Leih auS deinen Himmelshöhen von Gluck und ein 4hän-
d:ges Klamerullegro von Reinecke, ausgesührt von den Se-
minarunterlrhrernTö ker-Häußler. Hierauf folgte die
Festrede von Rekior Dr. Brügel über die Bewegungen
auf dem Gebiet der Volksbildung : Trotz aller Erfolge
auf den verschiedensten Gebieten des Lebens, auf die unsre
Zeit stolz ist, herrscht eine pessimistische Stimmung in weiten
Kreisen. Viel Not und Elend umschließt die Gegenwart,
und unser Jahrhundert überläßt dem nächsten als die Sphinx
unserer Zeit die soziale Frage , die die volle Aufmerk¬
samkeit der Regierenden, der Besitzenden und Gebildeten
erheischt. Sie ist nicht nur eine wirtschaftliche(Magen-
und Wvhnungs-), auch nicht nur eine politische, sittliche
und religiöse Frage, sondern eine Bildungsfrage . Auf
dem Unterschied zwischen Bildung und Nichtbildung beruht
wesentlich der soziale Gegensatz, und es ist kein Zweifel,
daß die Sozialdemokratie erkannt hat, daß Bildung Macht
ist, und fir nach ihrem Sinn zu gewinnen sucht. Es ist
nun freilich in unsrem Jahrhundert viel für die Volksbild¬
ung geschehen: Volksschule mit Schulzwang, freiwillige
gewerbliche Fortbildungsschule, allgemeine Fortbildungs¬
schule zur Vertiefung der allgemeinen Bildung, die frei-
lich wenig Stunden und diese meist am Abend hat. Sie
genügt für daS Bildungs-Bedürfnis sehr vieler nicht.
Es ist ein Gebot der Humanität, die geistigen Güter der
Nation nicht unter Verschluß zu halten, auch der Arbeiter
soll daran teilhaben, und die höhere Bildung, die geistige
Ueberlegenheit wird im Wettkampf der Arbeit den Ausschlag
geben. Die Einförmigkeit der Arbeit in den Fabriken muß
einen Ausgleich finden durch edle geistige Beschäftigung.
Auch das allgemeine Wahlrecht fordert ein gewrfsis Maß
von Einsicht und Verständnis dessen, was dem Vaterland«
frommt, also politische Schulung. Aber wie soll man das
machen? In Dänemark , Norwegen , Schwede», Finn¬
land sind, durch einen Kopenhagener Prediger angeregt,
die sog. Volkshochschulen entstanden, die frei aus dem
Volk herausgewachsen, doch vem Staate unterstützt, der
bäuerlichen Bevölkerung eine allgemeine Bildung vermitteln
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«ollen, von religiösem Geiste durchdrungen find und ohne
Zweifel viel Gutes wirken. Einen anderen Charakter hat
die Bewegung der Universitätsausdehuung in Am«riku
und England . Sie will allen Wissen-durstigen, n ment,
lich auch Frauen, eine allgemeine höhere (akadern'.scye) Bil¬
dung vermitteln, und eS soll hier zum Schluß ewePmsaug
stattfinden, was bei den nordischen Bauernhochschul,- n cht
der Fall ist. Diese Bewegung hat sich von Engl»n) nach
Irland und Schottland verbreitet und auch aus dem Fest¬
lande. in Belgien, Oesterreich, Deutschland Boden gefunden.
WaS ist für unsere Verhältnisse in Deutschland d .von zu
halten? Jedenfalls werden wir nicht blindlings nkchuhmen,
sondern uns nach unfern Bedürfnissen richten. Dies- stad
im Land der allgemeinen Schulpflicht nicht in demselbenM ße
vorhanden, wie in den genannten Ländern. Auch istza bedenken,
ob durch solche Hschschulkurse nicht die Wissenschaft verflacht,
Halbbildungu.Dünkel erzeugtu.nur vorübergehende Er) ge er¬
reicht werden. Für unsere Verhältnisse dürftevoneingreifender
Bedeutung sein die Bibliothek-oder Bücherhallenbewegung.
Es soll ein jeder Bücher nach Hause nehmen und bei dem ihn Jnte-
ressierenden länger verweilen können. Es müßten aber auch
Lesehallen mit großen Räumen geschossen werden, wo ge¬
diegener Lesestoff ein Gegengift gegen die so viel Unheil an¬
richtend«Schundliteratur bilden würde. Solche Lesehallen
sind schon in 51 deutschen Städten eingerichtet(Stuttgart,
Ulm). Diese Bewegung kann sehr segensreich fürd»s deutsche
Volk werden, wenn sie im richtigen Sinn geleitet wird, die
Stoffe sichtet, nur gediegene Nahrung für Geist und Herz
bietet und auf dem Felsengrund der christlichen Weltanschauung
ruht; denn die Bildung deS Kopfes allein macht nicht glücklich,
die Quellen des wahren Glück- und der wahren Auf¬
klärung liegen im richtigen Verhältnis zu Gotr, dem Lichte
der Welt. Nach dieser Rede, in welcher ein reiches Material
in übersichtlicher Form dargeboten wurde, folgte eine von
2 Zöglingen gespielte Ouvertüre für Klavier von Mozart,
eine ansprechende Königshymne: „Sei gesegnet König Wil¬
helm. . ." gedichtet von Rusti.-e, komponiert von Speidel,
u. zum Schluß ein Menuett für Klavier von Mozart. — Da-
Festessen im Gasth z. „Post" war von zahlreichen Beamten
und Bürgern besucht; H. Oberamtmann Ritter brachte den
KönigStoast aus, der in einem begeistert aufgenommenen Hoch
auf S . M. den Kö>ig ausklanz, H. Oberamtsrichter Sigel
gedachte unserer lreuen LavdeSmutter, I . M. d, Königin,
und H. Seminarr,klar Dr. Brügel trank auf den dekorierten
H. Seminaroberlehrer Köbele. Bei der vorzüglichen Be¬
wirtung war die Stimmung bald eine belebte und freudige,
die durch partrotische Lieder noch gehoben wurde. Die
Subalternbeantten hotten ein gemeinschaftliches Essen bei Fritz
Köhler; auch dort wurden begeistert aufgenommene Toaste
auf die Kgl. M j,stäten auSgebracht. Abends fand sodann
seitens des M'luär- und Veteranenvereins ein Bankett im
Gasth. z. T>aube statt, welches sehr zahlreichbesucht war;
der Abend verlref bei Rede und Gesang in schönster Weise.

Nagold.  25 . Febr. (Einges.) Bei der gestern im
Gasthaus zum„Hirsch" abgehaltenen Frühjahrsversammlung
des Bienenzüchtervereins Nagold sind etwa 20 Mitglieder
erschienen. Der Vorstand begrüßte die Versammlung mit
herzlichen Worten und ermahnte die Züchter wegen einiger
Fehljahre den Mut nicht finken zu lassen, vielmehr bestrebt
zu sein, durch aufmerksames Forschen am Bienenstand und
Lesen der Bienenpflege die Kenntnisse zu erweitern und da¬
durch die Biene-zucht nutzbringender zu machen. Der Jah¬
resbericht des Kassier- war befriedigend. Bei der Wahl
wurde der seither durch 20jährigeS Wirken bewährte Vor¬
stand Klein einstimmig wiedergewählt; auch Kassier und
Schriftführer bleiben die seitherigen, Bücher und Singer.
Einer der wichtigsten Punkte bei der Beratung w r die
Gewinnung und Ausbildung eines Bezirks uenenwärters;
zum Besuch der Schule in Hohenheim soll bis zu 25
ein Beitrag aus der Kasse gegeben werden.

* Nagold, 27. Febr. Dos gestern vom Turnverein
gegebene Lustspiel„DaS Stiftungsfest" von G. v. Moser
zog, wie vorauszusehen war, eine sehr zahlreiche Zuhörer¬
schaft an. Wir freuen uns, den Diletlonlenleistungen der
Darsteller wiederholt ein uneing,schränk,esL b̂zu teil werden
lassen zu können und verbinden damit den Wunsch, daß uns
die tüchtige Theaterlertung bald müder mit einer Vorstellung
erfreuen möchte. Wie wir soebena>s einer Anzeige ersehen,
wird das Stück heute Abend wiederhol! gegeben werden.

—t. Alten  steig, 26. Febr. Das GeburtSfest Sr.
Maj. des König- Wilhelm II wird«  gestern hier in wür¬
diger Weise gefeiert. Mosens früh  ertönten Böllersaloen
vom Hällesberg; um 10 Uhr arrangierte sich ein Festzug
mit Musik zum Besuch deS Gottesdienstes. Nach demselben
war rin gemeinschaftlich,sF-st>ff n in der„Traube", woran
sich außer den Staats- und städtischen Beamten auch hies.
Bürger in größerer Zahl, sowie mehrere Gäste von Berneck
beteiligten. Toaste wurden ausgebracht von H. Kamera!«



vermalter Schmidt auf S . Maj . den König Wilhelm und
»an H . Stadtpfarrer Brauninger auf Ihre Maj . die Kö-
nigin Charlotte . Der Krirgerverein hatte ein gemeinschaft¬
liches Essen jm Gasthaus z. „grünen Baum ". Auch dort
wurden auf die Kgl . Majestäten begeistert aufgrnommene
Toaste auSgebracht . Viele Gebäude der Stadt waren mit
Fahnen der Landes - und deutschen Farbe geschmückt . —
Abends war im Gasthaus z „ gr . Baum " gesellige Unter¬
haltung mit Musik.

^ Unterthalheim , 26 . Febr . Das Geburtsfest Gr.
Majestät des Königs Wilhelm II . wurde gestern hier in
würdiger Weise gefeiert . Um 8 ' /» Uhr ordnete sich ein
Festzug , gebildet von der Schuljugend , dem Kriegerverein
und bürgerlichen Kollegien zum Besuch des Gattesdienste - .
Abends 7 ' /» Uhr » ersammelte sich der Kriegerverein im
Gasth . z. „Hirsch ". In üblicher Weise wurde der Toast
auf die Kgl . Majestät ausgebracht und in das 3fache Hoch
eingestimmt . Verschiedene Kameraden erfreuten noch durch
Ansprachen ; auch wurden patriotische Lieder gesungen und
so bei gute « Stoff ein fröhlicher Abend verbracht.

Stuttgart,  34 . Febr . Das Präsidium des Württ.
Kriegerbundes feierte das Geburtsfest des König - am 23.
abends in der Liederhalle , anschließend an die vorangegangene
Sitzung . Der Bundespräsident Oberhofmarschall Frhr . v.
Wöllwarth brachte in tiefempfundener Ansprache das Hoch
auf den König auS , das jubelnde Ausnahme fand . Besondere
Freude machte die Mitteilung , daß der verdiente Bundes¬
schriftführer Hochstetter , Referent für die Kriegerzeitung , mit
dem Titel Hofrat ausgezeichnet worden ist.

Stuttgart , 23 . Febr . In einem an das Ministerium
des Innern gerichteten Ansuchen hat der Verein der Bau¬
meister Württembergs um Verleihung des Prädikats „ Bau¬
meister " an staatlich geprüfte Werkmeister gebeten . Dem
Gesuche wird voraussichtlich mit der Ausgabe der abgeän¬
derten Prüfungsvorfchriften entsprochen und damit einem
berechtigten Wunsche der Interessenten ent gegenkommen
werden , um so mehr , als jenes Prädikat schon heute in den
Titeln „Oberamtsbaumeister ", „Stadtbaumeister " rc. ent-
halten ist und durch die neue Bezeichnung unzweifelhaft
zum Ausdruck käme , um welches Gewerbe es sich handelt,
was bei dem seitherigen Titel „Werkmeister " keineswegs
der Fall ist.

Hohenheim , 23 . Febr . Wie letztmals im Jahr 1895,
so hat auch Heuer, und zwar vom 6 . bis 11 . Febr ., hier
ein Kurs für praktische , entsprechend vorgebildete Landwirte,
zu dessen kostenfreiem Besuch zu Anfang des vorigen Mo¬
nats in den öffentlichen Blättern aufgefordert wurde , statt¬
gefunden . Zusammen etwa 70 Teilnehmer aus Württem¬
berg , Bayern und Baden haben die von den Dozenten
Hohenheims abgehaltenen Vorträge besucht , welche die
wichtigsten wirtschaftlichen Fragen der Gegenwart , sowie
den neuesten Stand der Wissenschaft auf dem Gebiete der
Landwirtschaft und der mit ihr verwandten Fächer behan¬
delten . Sowohl die Vorträge und Demonstrationen , wie
auch die neueingesührte « Besvrechungsabende . an welchen
ein lebhafter Gedankenaustausch zwischen Dozenten und
Kursteilnehmern und den Kursteilnehmern unter sich statt¬
fand , erfreuten sich der eifrigsten und regsten Beteiligung,
so daß der ganze Verlauf des Kurses als wohlgelungen
und befriedigend bezeichnet werden kann . Jm Namen der
Kursteilnehmer , welche sicher eine Fülle wertvoller Anreg¬
ungen mit nach Hause nahmen , sprach Kreiswanderlehrer
Mühlschlegel von Augsburg dem Akademiedirektor Strebel,
sowie den übrigen Dozenten der Akademie den Dank für das
Gebotene aus.

Eßlingen,  23 . Febr . (Korrcsp .) Durch die Wahl
des seitherigen Polizeikommiflärs Steinmayer hier zum
Bau - und zweiten Gerichtsschreiber in Reutlingen kam die
hiesige Polizeikommiffärstelle zur Erledigung . Die bürger¬
lichen Kollegien haben in ihrer Sitzung vom 9 . Febr . be¬
schlossen , die Stelle im Staatsanzeiger und in den hiesigen
Lokalblättern zur Bewerbung mit einem vorläufigen Ge¬
halt von 2000 aussteigend nach den hiesigen Gehalts¬
statuten bis zu 2 800 ^ auszuschreiben . Bis zum 17 . ds.
Mts . haben sich im ganzen 16 Kandidaten vom Verwaltungs-
und Notariatsfach , darunter b, welche die höhere Dienst-
prüfung im Departement des Innern bestanden haben,
beworben . Heute abend 6 Uhr findet die Wahl statt.

Eßlingen,  24 . Febr . (Korrcsp .) Bei der gestern
abend vom Gemeinderat vorgenommenen Wahl eines Po¬
lizeikomm,ffä >s wurde Stadtschultheißenamtssikirtär Adolf
Siegel von hier mit 10 Stimmen gewählt . Der nächste
in der Stimmenzahl war ein Regierungsreferendär.

Schorndorf,  21 . Febr . (Korresp .) In letzter Zeit
war in den Zeitungen viel „vom Bezirk Welzheim ", die
Eisenbahnfrage betreffend , die Rede . In d- n brtr . Artikeln
wird » ersucht , das Projekt Welzheim -Lorch herauszuheben
und das auf Antrag der Kommission des Abgeordnetenhauses
von diesem schon im letzten Landtag der kgl . Regierung
zur Berücksichtigung empiohlen und von letzterer selbst als
den Vorzug verdienende Projekt Welzheim -Schorndorf in
Schatten zu stellen . So wird iu diesen Artikeln gesagt,
daß die Linie Schorndorf -Welzheim nur der Gemeinde
Rudersberg zu gut komme , die übrigen stark bevölkerten
Wieslaufthclgemeindrn Haubersbronn , Miedelsbach , Steinen¬
berg , Unterschlechtbach , und die nahe angrenzenden Gemeinden
werden ganz ignoriert . Schornoorf , der Industriestadt,
welche für die vielen in diesen Gemeinden vorhandenen Ar¬
beitskräfte Gelegenheit zum Arbeitsverdienst bietet , wird
selbstredend keines MorM gewürdigt . Dafür werden für
das Projekt Welzheim -Lorch Orte als interessant hereinge-
zogen , die schon Bahnstationen sind , z. B . Waldhausen,
Plüderhausen . Auch Wäschenbeuren , dessen Zug schon längst
nach dem nahen Göppinzen geht , ist ebenfalls da unter auf-
gtführt ; desgl . Großdeinbach , das mit dem sehr nahe ge¬

legenen Gmünd verkehrt . Man sieht , es find verzweifelte
Anstrengungen und — wie bekannt — auf Sond ^ ' n e essen
seitens einiger Macher in Welzheim zurückzufüb Z «ge¬
geben wird in den Artikeln , daß der Verkehr de» W >zh imer
Waldes — Projekt Welzheim -Lorch — hauplsä yuch Ling-
Holz-Beförderung betrifft und nicht Personenverkehr , wie dies
hauptsächlich bei dem Projekt Welzheim -Schorndorf der Fall
und dies auch ganz naturgemäß ist . Denn auch Welzheim
lenkt seinen Verkehr der Landeshauptstadt zu . Warum fährt
denn der tägliche Welzheimer Frachtbote nach Schorndorf
und nicht nach Lorch und warum ist die Frequenz der Per-
fonenpostbeförderung von Schorndorf aus weit größer als
von Lorch ? und daneben noch der Fracht - und Personen-
postverkehr für die Wieslaufthalgemeinden bis Rudersberg?
Wo können da die paar Bauerngemeinden Alfdorf und
Pfahlbronn konkurrieren ? Auch vom technischen Standpunkt
aus ist zu bemerken , daß die Linie Schorndorf -Welzheim
als Thallinie weniger Schwierigkeiten bietet , als das Gegen¬
projekt Welzheim -Lorch . Was endlich die Bauwürdigkeit
betrifft , so wird man an maßgebender Stelle nicht darnach
fragen , welches der beiden Projekte am meisten in den öffent¬
lichen Blättern angepriesen , sondern sich für dasjenige ent¬
scheiden , welches als das voraussichtlich rentabelste und vom
volkswirtschaftlichen Standpunkt aus am meisten ersprießliche
sich erweisen wird . Und da dürfte doch in erster Reihe die
Linie in Frage kommen , welche auf gleichlanger Strecke die
meisten Ortschaften berührt und deren Beziehungen mit den
bestehenden Verkehrswegen und der Landeshauptstadt am
leichtesten und besten sich gestaltet.

Vom Bodensee , 24 . Febr . (Korresp .) Wie bekannt,
ist im Vorjahre ein Transport Allgäuer Vieh , begleitet
von einem Sennen aus dem bayrischen Allgäu nach Kamerun
verladen worden und glücklich am Bestimmungsorte ange¬
kommen . Zur Verarbeitung der dort gewonnenen Milch
hat nunmehr das Auswärtige Amt (Kolonialabteituna ) bei
Herrn Fleschhut in Jmmenstadt eine komplette Molkerei-
Einrichtung bestellt , welche bereits nach Kamerunabgegangen ist.

-j- Die badische zweite Kammer ist am Dienstag
wieder zusammengetreten , wobei der Präsident des Hin-
scheidens des ersten Reichskanzlers Fürsten Bismarck und
seines Nachfolgers Grafen Caprivi gedachte und beiden
einen ehrenden Nachruf widmete.

Mannheim , 24 . Febr . Die Badische Anilin - und Soda-
Fabrik gab durch Anschlag ihren auswärtigen A bettern
bekannt , daß sie vom 1 . März ab die Eisenbahn - Äonats-
und Wochenfahrten unentgeltlich von der Fabrik erhalten.

In München will man am nächsten Geburtstage des
Prinz -Regenten Luitpold , am 12 . März , eine größere Feier
zur Erinnerung daran veranstalten , daß in Bayern die jetzt
regierende Linie der Wittelsbacher vor hundert Jahren
zur Herrschaft kam . Es geschah dies durch die am 16 . Febr.
1799 erfolgte Thronbesteigung des Kurfürsten und nachmaligen
Königs Max Joseph , des Großvaters des j tziqen Regenten.
Der hundertjährige Gedenktag dieses für Bay rn bedeutsamen
Ereignisses wäre demnach allerdings vorüber , man will
ihn aber noch nachträglich zusammen mit dem diesmaligen
Geburtsfeste des Prinz -Regenten Luitpold feiern , wobei man
sich außerdem darauf beruft , daß Kursürst Max Joseph am
12 . März seinen Einzug in München gehallen habe.

Hamburg,  24 . Febr . Nach einem der „Hamburg-
Amerika -Linie " zugegangenen Telegramm ist die „ Bulgaria"
in Pontadelgada eingetroffen . Nähere Nachrichten fehlen.
Pontadrlgada ist derselbe Ort auf den Azoren , von dem
aus vor Kurzem die ersten Meldungen über das schlimme
Schicksal des Schiffes eintrafen.

-j- Wegen Beleidigung des Oberpräsidenten der Provinz
Posen , Freiherrn v . Wilamowitz -Möllendorf , wurde der
Chefredakteur der altliberalen „Posener Zeitung ", Ober¬
leutnant a . D . Goldbeck , von der Strafkammer zu Posen
zu 2 Monate « Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte hatte
in seiner Zeitung das amtliche Wirken des Oberpräsidenten
einer sehr herben Kritik unterzogen.

-s- Die Budgetkommission des Reichstages  lehnte
am Dienstag die in der Mititärvorlage geforderte Verstärk¬
ung der Kavallerie auf 482 Eskadrons mit 16 gegen 11
Stimmen ab , auch die Anträge Roon auf Verstärkung der
Kavallerie auf 485 , resp . wenigstens auf 480 Eskadrons
wurden abgelehnt , es verbleibt demnach einstweilen bei der
bisherigen Friedensetatsstcttk « von 473 Eskadrons . In¬
wiefern vielleicht durch die Verwerfung der Forderungen
der Militärvorlage für die Vermehrung der Kavallerie die
Vorlage gefährdet erscheint , ließ sich aus den Darlegungen
der Regierungsoertreter bei den betreffenden Kommissions¬
verhandlungen nicht entnehmen.

Das neue Fleischschaugesetz.  Wie die „Nordd.
Mg . Ztg . " aus zuverlässiger Quelle erfährt , regelt die Vor¬
lage die Schlachtvieh - und Fleischbeschau im wesentlichen
auf folgender Grundlage einheitlich für das Reichsgebiet:
Rindvieh , Schweine . Ziegen , Schafs und Pferde , deren
Fleisch für den Menschengenuß bestimmt ist, unterliegen vor
und nach der Schlachtung einer amtlichen Untersuchung,
die sich bei d,n Schweinen auch auf Trichinen erstreckt.
Für die Durchführung der Fleischbeschau werden Fleisch-
schaubezirke mit der erforderlichen Anzahl von Beschauern
gebildet . Alles zum Menschengenuß tauglich befundene
Fleisch wird ohne weiteres in freiem Verkehr zugelasfen,
untaugliches von der Fleischbehörde beseitigt , bedingt taug¬
liches unterliegt dem Deklarationszwang . Aus dem Aus¬
land eingehendes Fleisch warmblütiger Tiere , mit Ausnahme
von Federvieh und Wildbret , wird in freiem Verkehr nur
zugelaffen , nachdem es die amtliche Untersuchung im In¬
land passiert hat . Je nach dem Ausgang der Untersuchung
wird das auswärtige Fleisch wie inländisches behandelt.
Das Ergebnis der Fleischbeschau wird am Fleisch in einer
für das ganz Reich gleichmäßigen Weise kenntlich gemacht.

Verschärfte Bestimmungen gelten für Pferdefleisch . Die
Beschau wird hier nur von approbierten Tierärzten vorge¬
nommen . Das Fleisch darf nur unter der Bezeichnung
„Pferdefleisch " in den Verkehr gebracht werden und muß
als solches bei der Einfuhr deklariert werden . Der Ent¬
wurf enthält nur die Mindestforderungen , welche für das
ganze Reich gelten . Dir Einzelregierungen können strengere
Vorschriften erlaffen . Eine Regelung der Entschädigungs¬
frage bleibe den Landesregierungen Vorbehalten.

A«sla«L.
Wien,  22 . Febr . Die offiziöse Wien . ALgem . Ztg.

veröffentlicht angeblich authentische Mitteilungen über die^
Internierung der Prinzessin von Ko "u g in einer Privat¬
irrenanstalt . Die Prinzessin sei schon l mge durch Exzen¬
trizität und sinnlosen Aufwand auf gefallen . Jm Winter
1896 habe sie iu Abbazia den Oberleut . Matassic -Keglevich
kennen gelernt und sei mit diesem im Gommer 1897 in
Beziehungen getreten . Sie habe weiter unerhörten Aufwand
getrieben und mit dem Oberleut , kostspielige Reisen unter¬
nommen . Endlich habe Prinz Philipp von Koburg den
Oberleut , zum Duell gefordert , bei dem der Prinz am Arme
verwundet wurde . Bald darauf ereignete sich die Affäre
mit den gefälschten Wechseln . Während die Schwester der
Prinzessin Louise , die Kn np inz - ssin -Witwe Erzherzogin
Stefanie , an Langenentzünd l kr^ k a , und Prinz Philipp
in französ . Blättern erklären tt- « ß - r für seine Gemahlin
keine Schulden zahle , habe O > >» „ . M trsfic -Keglevich die
Prinzessin mit Wiener Wucherern n Ve - d'. -rdung gebracht,
die jedoch nur Geld herzugeben erklä venu die Wechsel
außer von der Prinzessin Louise noch von einer anderen
sicheren Person unterschrieben würden . Matussic habe hierauf
auf Wechseln von 600000 fl . die Unterschrift der Krön-
prinzessin -Witwe Stefanie gefälscht . Matassic habe ferner
einen Brief der Prinzessin Louise an ihren Vater , den König
von Belgien , gefälscht , worin sie um Geld bat . Indessen
sei Prinzessin Louise mit Matassic nach Nizza gereist , wo
sie in Monte C ^ lo den Rest ihrer Barmittel verloren habe.
Während Prrnz Philipp von Koburg den Scheidungsprozeß
gegen seine Gattin emleuen ließ , seien diese und Matassic
spurlos aus N zza verschwunden und einige Zeit darauf in
dem Matassic gehörigen Schloß in Kroatien aufgetaucht.
Dort habe sich der Advokat des Prinzen eingrfunden und
mit der Prinzessin die Scheidung vereinbart . Indessen habe
man entdeckt , daß die auf den Namen der Erzherzogin
Stefanie lautenden Wechsel gefälscht seien . Matassic wurde
in Agram , wo er mit der Prinzessin Louise weilte , verhaftet
und zu 6 Jahren Kerkers verurteilt . Die Prinzessin kehrte
freiwillig nach Wien zurück, wo sie schriftlich eingewilligt
habe , in eine Hellanstalt gebracht zu werden . Ihr Geistes¬
zustand sei in einem Wiener Sanatorium untersucht worden
und man habe gefunden , daß zu einem dauernden Aufent¬
halt in einer Heilanstalt Anlaß sei . Die Entscheidung der
Gerichtsärzte sei noch nicht gefällt . Wie es heißt , ist die
Scheidung der Prinzessin infolge ihres Geisteszustands gegen¬
standslos geworden . Ihre in zwei Jahren kontrahierten
Schulden betragen 2 */-  Mill . Gulden , wovon Prinz Philipp
von Koburg 1 Mill . bezahlen will.

Paris,  23 . Febr . Beerdigung des Präsidenten Faure.
Nach kurzer Zeremonie im Elysee -Palast setzte sich um 10
Uhr der großartige Leichenzug in Bewegung . Die Menge
verharrte zu beiden Seiten in ehrfurchtsvollem Schweigen;
nur an ider Ecke der Elysäischen Felder , als die Richter
des Kassationshofes vorüberschritten , wurden Hochrufe auf
das Heer ausgebracht . Sonst war auf der ganzen Strecke
kein AuSruf vernehmbar . Die besondere Aufmerksamkeit
der Menge erregte Loubet , der durch Grüßen und andere
Sympathiebeweise ausgezeichnet wurde . Um 11 Uhr erreichte
der Zug die Notre -Dame -Kirche . Die Trauerfeier daselbst
leitete Kardinal Richard . Nach Beendigung der Messe wurde
der Sarg wieder von der versammelten Geistlichkeit nach
dem Ausgang der Kirche geleitet . Dann ging der
Trauerzug weiter nach dem Friedhof Pere la Chaise , wo
er ohne Zwischenfall um 3 Uhr eintraf . Die Kundgebungen,
dir während des Leichenzuges und am Abend von der
Patriotenliza veranstaltet wurden , haben keine nennenswerte
Störung verursacht.

Paris,  23 . Febr . In der „Patrie " liest man : „ Die
deutsche Abordnung , welche Kaiser Wilhelm in dem Lsichen-
gefolge zu vertreten hatte , wurde sehr bemerkt . Die nur
zu sehr bekannten Uniformen der überrheinischen Offiziere
hätten genügt , um die Aufmerksamkeit der Menge zu erregen.
Drei der Vertreter des Kaisers sind wahre Riesen , welche
alle ihre Nachbarn um Kopflänge überragten . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß diese Offiziere außer ihrem Range
auch ihrer hohen Statur die Auszeichnung verdanken , von
ihrem Monarchen zu dem Begräbnis des Präsidenten Felix
Faure beordert worden zu sein . Hat man jenseits des
Rheins etwa geglaubt , die Pariser würden sich das deutsche
Heer als ein Heer von Kolossen vorstellen ? Wir kennen
das schon , aber es läßt sich nicht leugnen , der Kaiser Wil¬
helm versteht sich aus geschickte Inszenierung . "

Paris,  24 . Febr . In dem Leichenzuge Faures fiel
eine Gruppe seltsam auf . Es waren zwei kleine Mädchen,
von denen das eine elsäsfifche , das andere lothringische
Nationaltracht trugen , die von 2 Damen in gleichen Kostümen
geführt wurden . Die Damen trugen eine schwa ze Fahne
auf der mit Goldbuchstaben die Worte „ Straßburg " und
„Metz " standen.

Paris,  24 . Febr . Den Blättern zufolge fiel Derou-
lede , der an der Spitze von 1500 Anhängern marschierte,
dem Pferde des Generals Rozet in die Zügel und rief aus:
„Nicht hierher , Gneral , nach dem Elysee !" General Roget
riß sein Pferd bei Seite , rief : „Platz , Platz und komman¬
dierte zu seinen Truppen gewendet : Nach der Kaserne!



Deroulede bliet jedoch hartnäckig an der Seite des Generals
und drang inmitten der Soldaten in die Kaserne ein. Ge-
neral Roget, der ihn als Aufrührer betrachtete, befahl seine
Verhaftung. Mehrere Zeitungen glauben, daß Deroulede
tatsächlich die Idee gehabt, sich mit Hilfe des Generals
Roget zum Diktator aufzuwerfen, und bezeichnen sein Vor¬
gehen als Hellen Wahnsinn. Es heißt, daß Roget um 2
Uhr morgens auf der Polizeipräfekteur mit Deroulede
konfrontiert wurde und erklärte, die Beschuldigten hätten
ihn verleiten wollen, mit den Truppen nach dem Tlysee zu
ziehen. Dem „Gaulois" zufolge fürchten die Freunde De-
rouledes, daß derselbe vor den Senat als StaatSgerichtshos
gestellt werden könnte. Der Polizeikommissar Eochefert ver¬
weigerte eine Unterredung über die Sache mit der Bemerk¬
ung, sie sei dazu zu ernst.

Paris , 24. Febr. Deroulede hat im Gefängnis den
Besuch seines Bruders und einiger Freunde erhalten. Er
erklärte, er habe nur gethan, was ihm die Pflicht dem
Vaterlande gegenüber auferlege. Der „Aurore" zufolge
wird Deroulede vor dem 12. Gerichtshof sich zu verant¬
worten haben, wenn die gegen ihn erhobenen Beschuldig¬
ungen zu einem Prozeß führen sollten. Man weiß noch
nicht, ob Deroulede für seine eigene Person oder für den
Herzog von Orleans Propaganda gemacht hat.

-j- Aus dem Congostaate find nach den Hiobsposten der
letzten Monate wieder bessere Nachrichten inBrüssel , dem
Amtssitze der Eongoregierung, eingetroffen. Ihnen zufolge
haben die congostaatlichen Truppen unter Baron Dhanis
Kabambare wieder besetzt und die Aufständischen auf der
Flucht verfolgt und geschlagen. Die Niederlage der Rebellen
wird als eine bedeutende bezeichnet.

Amsterdam, 21. Febr. Der nunmehr auch offiziell be¬
stätigte Tod Tuku Umars befreit die niederländische Re¬
gierung von ihrem erbittertsten und gefährlichsten Feind,
dessen Persönlichkeit, wie man ohne Uebertreibung sagen
darf, ein ganzes Heer ausgewogen hat. Er war verschie-
dene Jahre lang ein ergebener und tüchtiger Bundesgenosse
der Niederländer gewesen, die er vorher auf Tod und Le¬
ben bekämpft hatte, aber in der Stunde der Gefahr, eben
als er der Regierung bei einem gegen Lamkrah geplanten
Zug einen wichtigen Dienst leisten sollte, war er mit Sack
und Pack zu den Atjeherrn übergegangen. Nur der that-
kräftigen Kriegführung des Generals van Heutsz, der ihm
buchstäblich keine Ruhe ließ, ihn von der West- nach der
Ostküste und von dieser wieder nach jener drängte, ist es
zu danken, daß der gefährliche Feind jetzt unschädlich ge¬
macht ist. Er wurde in einem Gefecht in der Nacht vom
10. auf den 11. d. M. schwer verwundet und starb dann
während des Transports nach dem Grabe seiner Mutter,
einer Tochter des Sultans von Tenom, der er es auch
verdankte, daß er sich aus verhältnismäßig ungeordneter
Stellung zu einem der mächtigsten Stammeshäupter in
Atjeh emporarbeiten konnte. Sein Tod eröffnet jedenfalls
gegründete Aussicht auf die lang ersehnte vollständige Be¬
friedigung Atjehs und die Beendigung des Kriegs, der
jetzt beinahe 26 Jahre dauert. — Eine Abordnung des
15. (hannov.) Husarenregiments, dessen Chef die Königin
Wilhelmina geworden ist, ist im Haag eingetroffen, wurde
in königlichen Wagen von der Bahn abgeholt und zu
Tael im Schloß gezogen.

Stockholm . 23. Febr. Das Königspaar wird am
1. März mittels Sonderzugs nach dem Ausland abreisen.
Der König begiebt sich nach Paris und von dort nach Biarritz,
die Königin hält sich einige Tage in Neuwied auf und reist
dann nach Cannes weiter.

Kopenhagen, 25. Febr. Die hierselbst erscheinende
Zeitung„Polmken"publiziert auf der Grundlage von russischen
Informationen einen Aussehen erregenden Artikel, in welchem
das Gerücht verbreitet wird, daß der russische Kaiser seit
Monaten nicht an der Regierung teilnehme, dagegen thal-
sachlich der Großfürst Michael an der Spitze der Regierung
stehe. Dieses hochwichtige Ereignis solle schon nach der
ersten Abrüstung Inste eingetreten sein. Al- Grund werden
zwer Versionen angegeben, erstens Gesundheitszwecke des
Kaisers und zweitens Schritte, die von gewissen Kreisen aus
der Umgebung des Kaisers ausgehen.

Madrid , 24. Febr. General Linares hat den Grafen
Almenas wegen seiner Angriffe auf die Generale im span.»
amerikan. Krieg zum Zweikampf herausgefordert. Graf
Almenas lehnte die Forderung ab und erklärte, er werde
im Senat seine Angriffe gegen die Generale fortsetzen.

Im spanischen Parlament gehen die Zänkereien
darum, wen dre Verantwortung für den Verlust speziell
Cubas eigentlich treffe, weiter. Auch in der Sitzung der
Deputiertenkammer vom Donnerstag Abend wurde dieses
leidige Kapitel wiederum erörtert: natürlich will Niemand
die Schuld haben.

Londo n, 24. Febr. Der Spezialvertreter der Philippinen
Agoncillo erhielt von Aguinaldo den Auftrag, b-i sämtlichen
^ "paischen Höfen seine Aufwartung zu m ö und gegen
«aE Vergehen Amerikas zu protestieren, owie m Unter¬
stützung der gerechten Forderungen zu '-Uten.

21. Febr. Im Montaza- " gab die
Khedwrah Jkbal Hanum, die Gewählt: Mla " einem
gesunden Knaben das Leben. Das freu)! / Grû nis, das
E " Lande einen direkten Thronerben ib̂ er hatte
Abbas II. nur drei Töchter) wurde der L. si.> Bevölker-
ung durch einen Salut von 101 Schüisn vntünSet. Die
frohe Stimmung der getreuen Untertho.vn de»Kh-dive gab
sich IN der Stadt in der verschiedensten Verse, wer ganz
allgemein kund. Abends wurde Kairo s stlich beleuchtet.

-j- Die Nachricht vom Tode des ob» s "."tzrers der
aufständischenÄ.chinesen auf Sumo .- r. r,lu -Umars,
wird in einem Berichte eines hohen 'kolonial¬

beamten aus Metaboeh bestätigt. Tuku-Umar fiel in dem
Kampfe, der am 10. Februar bei Metaboeh stattfand.

ch Zwischen den Begleitmannschaften der französischen
und der brasilianischen Kommission, welcher die Re¬
vision der Grenze zwischen Brasilien und Franz.-Guyana
übertragen worden ist. kam eS zu einem blutigen Zusammen¬
stöße. Derselbe muß ziemlich ernsthafter Natur gewesen
sein, da der Gouverneur von Cayenne 200 Mann Ver¬
stärkungen für die französische Grenzkommission entsandte.

ch Die Unionsregierung will ihre Jurisdiktion
schleunigst über den gesamten Philippinen-Archipel aus¬
dehnen. Zu diesem Zweck werden amerikanische Kanonen¬
boote die größeren Häfen des Archipels anlausen und hier¬
bei von Transportschiffen zur eventuellen Landung von
Truppen begleitet sein.

Kleinere Mitteilungen.
— Unterthalheim , 25. Febr. Der Taglöhner und

Witwer Andreas Klink von hier, in Hochdorf mit Abführen
von Abraumschutt im Steinbruch beschäftigt, hatte das Un¬
glück vor etwa 12 Tagen zwischen zwei Rollwagen zu
kommen, so daß ihm der rechte Unterschenkel, besonders
aber der Fersenteil bedenklich zerquetscht wurde. Der Ver¬
unglückte wurde sofort nach Horb ins Spital verbracht und
von da kurz darauf nach Tübingen, wo ihm am 23. d. M.
das rechte Bein unterhalb des Knies abgenommen werden
mußte. — Inzwischen sind bei dieser Arbeit wiederum zwei
junge Burschen von hier verunglückt; doch kamen sie mit
leichten Verletzungen davon.

—t. Altensteig-Dorf , 25. Febr. Sestern früh wurde
von seinen Angehörigen Waldmeister Schwab vermißt.
Man fand zwar seine Kleider beim Bett liegen, ihn selbst
aber nicht. Nach längerem Suchen entdeckte man den nur
mit einem Hemd bekleideten Leichnam des Schwab in einem
Weiher in der Nähe deS Ortes. Ohne Zweifel hat der
Bedauernswerte, sonst geliebte und geachtete Mann, bei
dem sich in letzter Zeit Spuren geistiger Gestörtheit zeigten,
in einem Anfall geistiger Umnachtung freiwillig den Tod
gesucht und auch gefunden.

Rottenburg, 22. Febr. Der Mammut-Zahn, der
kürzlich gesunden wurde, hat nach Ansicht eines der be¬
deutendsten Geologen Württembergs ein Alter von ca. 20000
Jahren. Die Zeit, in welcher diese Tiere bei uns lebten,
geht ins Diluvium zurück. Anfragen von Sammlungen
behufs Ankauf wurden bereits gemacht, der Zahn ist jedoch
vom Sülchgauer Altertumsoerein angekaust und bleibt somit
der Stadt erhalten.

Stuttgart , 24. Febr. Wie in Ulm, Göppingen und
Heilbrsnn, so wurde auch hier wegen Uebertragung des
bekannten Geheimmittel-Erlaffes deS k. Ministeriums deS
Innern vom 26. Juli v. I . eine Anklage erhoben und
zwar gegen RedakteurL. Neuberg vom „Neue» Tagblatt"
und Kommerzienrat Richter, Firma Ad. Richteru. Comp,
in Rudolstadt, welch letzterer im Nov. v. I . die bekannten
Annoncen betr. sein Fabrikat Pain-Expeller(Schmerzenver-
trei.er) Litrophen(ein zum Teil aus Zitronen hergestelltes
Mittel) und Kongo Essenz(eine Bittereffenz) im „Neuen
Tagblatt" erscheinen ließ. Richter war nicht persönlich an¬
wesend. sondern gleich Redakteur Neuberg durch Rechtsan¬
walt Dr. Wiedmann von hier verteidigt. War schon nach
den freisprechenden Erkenntnissen in den bisherigen Anklagen
auch hier Freisprechung zu erwarten, so trat in diesem Falle
als weiterer Grund hinzu, daß in der Verhandlung festge-
gestellt wurde, daß jetzt im neuesten Regierungsblatts Sie
längst vermißte Liste der vomK. Msdizinalkollegium für
Geheimmi.'tel erklärten und unter diesen Begriff fallenden
Mittel veröffentlicht ist, von welcher der als gerichtlicher
Sachverständiger berufene Stadtdirektionsarzt Medizinalrat
Dr. Köstlin erklärte, daß sie ihm selbst noch nicht amtlich
zugestellt sei. Letzterer modifizierte nun auf Grund dieser
Liste sein früheres gegenteiliges Gutachten dahin, daß Pain-
Expeller und Citrophen„als in der medizinischen Wissen¬
schaft und Praxis allgemein anerkannte Heilmittel" nicht
als verbotene Geheimmittel anzusehen seien und betreffs der
Kongo-Essenz diese Möglichkeit ebenfalls zuzugeben sei, da
diese wohl von manchen Aerzten verordnet werde. Redakteur
Neuberg und Kommerzienrat Richter waren auf Grund des
vorjährigen Ministerialerlasses mit einem Strafbefehl des
kgl. Amtsgerichts, auf je 20 ^ Geldstrafe lautend, bedacht
worden, hatten aber hiegegen gerichtliche Entscheidung bs-
antraxt. Auf Grund der veränderten Sachlage sah sich
der Vertreter der kgl. Staatsanwaltschaft nicht in der Lage,
einen Strafantrag zu stellen und das Schöffengericht erkannte
dem Anträge deS Verteidigers gemäß auf Freisprechung der
Angeklagten unter Uebernahme sämtlicher Kosten aus die
Stc.at.' kLsse, einschließlich derjenigen der Verteidigung. Der
Verteidiger bedauert, daß die Geheimmittelliste jetzt erst
herausgegeben werde, nachdem3 Redakteure inzwischen als
Versuchsobjekte gedient haben.

Ehingen , 24. Febr. (Korcesp.) Auf recht bedauerliche
Wns': verunglückte gestern vormittag die Frau Rößleswir-
tin dahier. Dieselbe wollte nach dem Fohlen eines ihrer
Pferde sehen und wurde bei dieser Gelegenheit von der
Mutterstute am Kinn gepackt und am Unterkiefer sehr schwer
verletzt, so daß ärztliche Hilfe nötig war.

Freiburg , 24. Febr. Heute abend4 Uhr mußte der
berüchtigte Juwelendieb von Zürich, W. Gandert, zum
Verhör vor Sen Untersuchungsrichter geführt werden. Der
schlaue Hochstabiler benützte die freundliche Behandlung des
Beamten zur Flucht, öffnete die Gerichtsthüre und entsprang.
Allein ferne Flucht gelang bloß bis zum Breisgauer Hof,
etwa 100 Meter weit. Eine zahllose Schaar der eben ent¬
lassenen Schuljugend eilte hinter dem Verbrecher her und
schrie aus Hunderten von Kehlen: „hebt ihn!" „hebt ihn!"

Zwei Schutzleute kamen dem in die Stadt flüchtenden Gandert
entgegen, verhafteten ihn und brachten ihn inS Gewahrsam
zurück. Hätte der Schli q l seinen Weg gegen den Wald,
Güntersthal zu, genomme>und wäre im Wald verduftet,
wer weiß, ob man ihn wieder hätte bekommen können.
600 Mk. sind für die Habhastmachungdes äußerst ge¬
riebenen Gauners bereits an die hies. Schutzleute und
deren HilsSpersonen verteilt worden.

Vermischtes.
Wien.  In dem neueröffneten Rathauskeller kam es zu einer

Schlägerei zwischen deutsch-nationalen Sludenten und christlich¬
sozialen Gästen , in deren Verlaufe die Studenten blutig geschlagen
und von ihren Gegnern auf die Straße gesetzt wurden . Die Deutsch-
Nationalen hatten heil ! heil ! gerufen und die . Wacht am Rhein"
gesungen . Die anderen , die Christlich-Sozialen , riefen hoch Lueger!
und sangen den Luegermarsch. Sin Staatsbeamter in Uniform
trat an die Tische der Studenten heran und erklärte, er müsse als
österreichischer Beamter mit Entrüstung gegen diese anti -österrei¬
chische Demonstration protestieren . Die Studenten riefen den
Christlich-Sozialen zu : „Wir werden euch schon oben Deutsch lehren,
wenn ihr es hier unten nicht wollt ! . . . Das Worigeplänkel
wurde immer heftiger , die Erregung steigerte sich immer mehr und
gedieh zu einer regelrechten Prügelei . Die Studenten , welche in
kleiner Anzahl waren , flogen »wischen ihren Gegnern wie Spielbälle
hin und her und wurden nach einem Spießrutenlanfen mit zerrissenen
Kleidern und blutig geschlagenen Gesichtern von den Christlich-
Sozialen zum Ausgang befördert — Die „N . Fr . Pr ." meint:
„Sonst pflegte man wohl , des Dichiers Worte variierend , im Scherze
zu sagen : „Wo man trinkt, da last ' dich ruhig nieder !" — allem
die Erfahrung lehrt zuweilen , daß diesem Verse eine allzu opti¬
mistische Anschauung zu Grunde liegt . Daß man sich tn Wien
am Tage der Eröffnung des Ratskellers prügelt , versinnbildlicht
den Zustand der Reichshauptstadt . Wien war einst seiner Gemüt¬
lichkeit » egen berühmt . Wo ist sie hinzekommen ? Verschwunden
wie Raimunds „Mädchen aus der Fe nwelt ". Einst schalt man
uns Phäaken . Es war gerade krine Schmeichelei , aber es klang
viel besser als das , was man von uns jetzt im Auslande sagt.
Wenn wir daran denken, daß ma , sich gestern im Ratskeller blutig
schlug, möchten wir mit Beschämung gestehen : derlei ist nur in
Wien möglich . Indes können wir hinzufüren : Und in Paris . Auch
dort schlägt man sich wegen po irischer Meinungsverschiedenheiten
auf Straßen und Bassen . Daß aber gerade diese französische Mode
in Wien Nachahmung findet, ist herzlich traurig . Früher w rr Wien
geachtet und gerühmt als ein Zitz des Fortschritts , der Bildung,
Kunst und Wissenschaft, frohen Lebensgenusses und geselliger An¬
mut . Das ist vorbei . Die Partei , welche heute Wien beherrscht,
hält den Fortschritt auf jedem geistigen Gebiete , auch in der Wissen¬
schaft, für überflüssig . Was gestern geschah, ist nur eine Episode
in dem häßlichen , die Gemüter verrohenden Kampfe . Daß dieser
Kampf auch den Ratskell - nicht verschont, wo doch Trinkfried
walten sollte , kann nicht Ww der nehmen . Der Ratskeller liegt*
ja unter dem Sihungssaale des Geweinderates.

Die Familie des neuen Präsidenten der fran¬
zösischen Republik Dr  Großreporter des „Figaro " hat
die alte Mutter des Präsiden eu Loubet auf dem Bauernhof aus¬
gesucht, wo sie noch selbst schallet . E - ist eine stattliche Besitzung,
die zu der Gemeinde Marsan -ie, iS Irm von Montslimar , gehört
und der Familie des bisherigen Jenatspcäsidenten als Sommer¬
aufenthalt diente . An beiden Seiten der Landstraße stehen Maul¬
beerbäume und in dm Wi sen fangen die M mdel - und Pfirsich¬
bäume zu blühen an . Die alte Frau empfing den Ggst in ihrer
einfachen Schlafstube , deren Hauptschmuck eine Photographie ihres
verstorbenen Garte « und ein Heiligenbild sind. Sie saß auf einem
niedrigen Stuhl mit boher Lehne am Kamin , das noch rosige,
rundliche Gesicht von der dichten Krause einer weißen Haube ein¬
gerahmt , die Hände auf einer neuen, blauen Schürze gefaltet . Als
man ihr sagte , der f .emdö H -. r hrbe ihren John nach der Wahl
in Versailles gesehen, er befinde sich wohl und habe zufrieben ge¬
schienen, da richtete sie einer etwas bangm Blick ans den Besucher
und sagte : „so , zufiicden ? Ich bin aber gar nicht zufrieden ".
Beim Empfang des Telegramms ihres Enkels , das ihr die Wahl
seines Vaters meldete , brach sie Sechsundachtzigjährige in di« Worte
aus : „Ach, der A>-rmste ! Was wird er alles auszustehen haben !"
— Der neue Präsident führte bisher ein ganz patriarchalisches
Leben im Schoß sein>r Familie und er wird den Franzosen aller¬
dings nicht durch seine P .unklrebe imponieren , wie seine Vorgänger.
Außer einer verheirateten Tochter, deren Gatte ein Richteramt in
Marseille bekleidet, hat H-rr Loubst 2 Söhne , von denen der ältere
sein Pcivatfekcetär ist und seine Rechtsstudien schon beendet hat,
während oer jüngere , ein N sthäkchen, noch zu den ABC -Ichützen
gehört . Dennoch hofft die Pariser Schuljugend schon, der „kleine
Loubet " werde ihr einen Fsrientag erwirken, wie der kleine Castmir-
Perier , dem seine Kamerad n im Lycse Condorcet in den Ohren
lagen , bis sie ihren Urlaub hatten.

Beachtenswert beim Einkauf von Kaffee.  Die
Frage , ob man besser daran thut , gerösteten  oder ungerüsteten
Kaffee im Laden zu kaufen, ist heule entschieden. Mehr als des
ganzen Kaffee-Konsums wird von der Hausfrau in geröstetem Zu¬
stande gekauft. Nachdem nun in den letzten Monaten gerösteter
Kaffee zu autzergewöh lich billigen Preisen angepriesen wird , hört
man seitens der Hausfrauen vielfach die Frage : „Empfiehlt es sich,
diesen billigen Kaffee zu kaufen ?" und weiter : „Habe ich bisher
nicht zu hohe Preise bezahlt ?" Diese Fragen sind wie folgt zu
beantworten : Daß Kaffee heute bedeutend billiger käuflich ist, als
vor 2 Jahren , kommt nicht von den sog. Spezial - und Versand-
Geschäften , sondern daher , daß in Südamerika , woselbst meist ge-
geringere Kaffees produziert werden , in den letzten Jahren die
Ernten außerordentlich groß waren , und infolge dessen die Preise
speziell für brasilianische Kaffer naturgemäß herabgedrückt wurden.
Die Ernten der feineren Qualitäten in anderen Ländern waren
dagegen nicht so groß ; diese Sorten behielten daher auch ihren be¬
trächtlich höheren Preis bis in die letzten Monate hinein . Nun
aber sind auch die besseren Kaffse 's zurückgegangen, so daß schon
feine Sorten verhältnismäßig billig verkauft werden können. Die
sog . Versand - und Spezial -Geschäfte nützen nun besonders den
Preisrückgang der geringen Sorten aus , und offerieren Kaffee zu
anscheinend spottbilligen Preisen , einzelne thatsächlrch als Lockartikel
teilweise unter  Einlauf . Trotzdem aber ist den Hausfrauen nicht
zu raten , derartiges billiges Zeug zu kaufen, denn abgesehen von
dem schlechten Geschmack giebt dieser Kaffee nicht aus ; man muß
also mehr nehmen . Biel besser ist es einen ordentlichen Qualitäts¬
kaffee, wie man ihn in unseren allbekannten , reellen Detailgeschäften,
schon zu etwa 1.20 bis ^ 1.M geröstet bekommt, zu kaufen,
und es ist auch zu hoffen , daß es nur dieses Hinweises bedarf,
um die tit . Hausfrauen zu veranlassen , den ansässizen Geschäfts¬
leuten , welche im allgemeinen dieselben Vorteile bieten können,
wie auswärtige sog . V ersand- und Spezial -Geschäfte , treu zu bleiben.

KouknrS-ELöffuunge ».
K. Amtsgericht Eßlingen . Edgar Fein,  Elektrotechnicker in

Eßlingen . — Carl Luz,  Flaschnermeister in Eßlingen . — K. Amts¬
gericht Tettnang . Georg Birnbaum,  Bauer in Waggershausen.
— K. Amtg -rlcht Backnang . Wilh . Rauchte,  Gerber in Backnang.
— K. Amtsgericht Heitbronn . Fr . Schmierer,  Schreiner in
Frankenbach , jetzt flüchtig._

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaisettsche»
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Oberamtsfiadt Nagold.

Beifuhr von Kalksteinen.
Die Beifuhr von 600 ebm Kalksteinen aus dem Bruch Sommer¬

holde (Freudenstädter Streß «), und 800 edm aus dem Bruch Butten¬
mühle auf die Haiterbacher Straße wird am

Dienstag den 28 . Febr ., abends 5 Uhr,
nochmals auf dem Rathause verakkordiert.

Den 34 . Febr . 1899 . Oberamtswcgmeister:
Schleicher.

Amtliche und Prirmt-Lekanntwachungrn.
Gewerbeverein Nagold.

Nagold.

Großes
Lager.

Billige
Preise.

empfiehlt

Nagold.

FrüWhrs-Zaison-EmPfchlung.
Durch große Einkäufe bin 'ch io der Lage,

Knabertanzuge von3 Mk. an,
tKorrfirrnaridruarrziigr von 14 Mk. an,
!Große AvMge von 15 Mk. an,
^nur in guter Qualität bis zum feinsten Stoff in

jeder Preislage abzugrbrn.
Auch nehme ich Bestellungen nach Maß gerne entgegen.

Ctzr. Raas , Kleiderhandlung
Zugleich empfehle meine große Auswahl

MzhüLe
billigst Der Obige.

Schönen , frischen
f f r i n g e n.

'AorLkclnd-
Gernent

halte stets auf Lager und gebe jedes Quantum ab
Avdrras Traub, Ziegelcibesiher.
Unterschwandorf.

Unterzeichnete Hot die vor 4 Jahren neu und solid erbaute

Keime
bei der kleinen Maier « mit ca. 250 obm Raum grhalt nebst angebautem

Wagenschuppen
zu verkaufen. Angebote nimmt bis
AW- Samstag den4. März, nachm. 2 Uhr,

entgegen die

Zu der gleichen Zeit verkauft dieselbe 2 aus Hochdorfer Steinen
erstellte gut erhaltene

Schweineställe,

Am Freitag be » S . März - s . Js . Abends 8 Uhr find« iw
„Schwanen"  eine öffentliche Ansschnßsitznng statt, bei welch«
die im neuen Handwerkergesetz vorgesehene Regelung - es Lehrlings¬wesens zur Besprechung kommt.

Die Mittglieder , besonders die Handwerksmeister, werden z« zahl¬
reicher Beteiligung freundlich eingeladen.

Der Vorstand.

lurnvörkin tkgolll.
Auf vielseitigen Wunsch wird dos Lustspiel

„Das Stiftungsfest"
von V.

heute Montag , - e« 27. v. M ., abends 8 Uhr,
wiederholt gegeben. ^

Kaffenöffnung 7' /- Uhr. ^
Preise:

Für Verrinsmitglieder nicht unter 25 Hs ^ ,
Nichtmitglieder .. „ 50 Hs pro Person.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflich ein
der Hurnrai.

>! »

I

As» § olck.
vurob c!Is xlüoklieks Osimrt

stütz« rUtzkttzrltzto» vnrätza
bovbtzrkreut

vtzii 26. § ebr. 1890.

OksrI . Klunrmgvr
u. ssnsu.

Nagold.

Verzinntes
Drahtgeflecht

in allen Stärken und Maschenweiten,

Stachel -Draht,
verzinnten

Draht
empfiehlt zu äußerst billigen
Preisen.

Gottlob Lchrmd.

Gottlieb Schnurr),
Nagold,

emfiehlt sein Lager in

Bettfedern,
Bettbarchent,

Bettzeug,
zu äußerst billigen Preisen.

Nagold.
Unterzeichneter bringt auch Heuer

wieder seine Niederlage von

Hallerde
von der Saline Sulz in Erinnerung;
es rst srühzeitige Aussaat aus
Wiesen, Klee und Winterfrüchten
von großem Nutzen, ebenso auch
zum Eineggen der Sommerfrüchte
sehr günstig.

Bestellungen nimmt entgegen
Gottlob Koch.

3 VVMa,k
.werden gegen ovv lte
Sicherheit aufza« i, .»n
gesucht.

Zu erfragen bei der Expe . .
ds. Blatte - .

Oelmüller-
Gesuch.

In eine kleinere Oelfabrik wird
ein tüchtiger zuverlässiger Ma -m ms
erster Arbeiter gesucht. Stellung
dauernd.

Offerte an die Expedition.

Calw.
Suche zu sofortigem Tinintt

einen jüngeren

Brauer
im Alter von 18—20 Jahren

Carl Hitler,
Brauerei z. S ' '

Nagold.
Ein wohlerzogener

Knabe,

Nagold.

«

Dung -Kalk
v« kaufen zu billigen Preisen die

Niederlage : Joh . Pfeiffer,
Gültlingen.

Nottsr
frsnr . Uasr- unä öaei-
klixie, schnellstes Mittel
z. Erlang , e. stark. Haar»
«.Bartwuchses, u.istall.
s)omad., Tincl .u . Vals,
entschieden vorzuzieben,
durch viele Dank- u. An-

--erkennungsschr. bewies.
krsolg garantirU

L Dose Mk. l — u. 2.—
nebst Gebrauchsanw.u.

' Garantieschein . Vers,
discr. p. Nachn. od. Eins. d. Betrag , (a . i. Briefm.

aller Länder). Allein echt zu beziehen durch
parfümerlessdrilist. sjtz. ä . lävz/Lr,

N»mL»rx NarUkeläe.

der Lust hat , die Bäckerei zu erler¬
nen, findet Lehrstelle bei

K . Tränkner , Bäcker.

Oberschwandorf.
Einen k ästigen

Jungen
nimmt in die Lchre, nach Ueberein-
kunst ohne Lehrgeld,

G Martini,
Küse' mnster.

einen doppelten und einfachen, sowie einen 4 Jahre alten doppelten
hölzernen und ein älteres

IM Mer-Güllensaß.
Sämtliche genannte Gegenstände können durch den Freiherrlichen

Forstwart Raibrr »orgezeigt werden.

Aaucheberteiler
neuesten Systems

empfiehlt billig
Eugen Werg.

Gündringen.
Laut Beschluß der bürgerlichen

Kollegien « urde der

Einzel-Verkauf des
Langholzes

nicht

Gememderat.
Nagold.

Strümpfe L
Socke«

empfiehlt billigst
Herrn. Brintzinger.

genehmigt.

Nagold.
Schöne schwarze

Kleiderstoffe
für Konfirmanden

empfiehlt billigst
Gottlieb Schwarzb. Lamm.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chronische Ka
1harrhe,findenroscheBesserungdurch
vr . « 8 » In8-

(Bestandteile: 10°/»Alli-
umsast,90°/»reinst.Zucker.)JnBeuteln
L25 u.50 zZ, sowie in Schachtelnä.1
bei Cond. Hch. Lang , in Wildberg
Kfm. A . Franrr.

Kein Hustenmittel übertrifft

Brustkaramellen.
HO All notariell beglaubigte
LiOW Zeugnisse beweisen
den sichere« Erfolg bei Huste«,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 H bei
Fr . Schmid in Uagaid,
G .Gnteknnst in Katterbach , _
MUH . Midman « in Unter - W

jettinge « . W
Nagold.

Äechtes
Kölnisches Master

von Johann Maria Farina,  ist
zu haben bei

tV . lLatssr.

Eine trächtige

Gaiß
verkauft

wer ? — sagt die Redaktion.

Nagold.
20 Ctr . gut eingebrachteS

Esparllekhcu
verkauft.

Beutler , Weber.
a»

Httstilnüonsschwärze,
das vortnff/ichste Mittel , um
abgetragene , dnnkle und
schwarze Kleider , Möbel¬
stoffe , Sammet , Filzhnte,
b-so»drs auch die dunkle»
Militärkleider rc. durch ein¬
sames bürsten mit dieser Flüs-
siakeit,ohue siezu zertrennen,
wieder aufzufärben, daß sie wie
neu erscheinen, ist in Flaschen
m 50 zu beziehen von Dr.
Höizle , Apotheker in Klo¬
sterwald (Hoherzollern), sowie
aus der Niederlage bei Herrn
Apotheker Schmid in Na¬
gold.

A l t e n ft e i g.

Gipserlehrlings-
Gesuch.

Einen oder zwei kräftige Jungen
i nimmt sofort oder nach der Ko fir-
!mation in die Lehre, dieselben er¬
halten Lohn.

G. Schneider,
Baumaterialiengeschäft.

Suche zum sofortige» Eintritt ein

Mädchen,
das melkm kann, oder bis 15. März
wegen Erkrankung des bisherige»
Mädchens. Lohn 180—200

Zu erkragen bei d»r Expedition
des Blattes.

W a l d d o r f.
Ein 13 Wochen

tt ächtiges

Mnttcr-
Schwki«

hat zu verkaufen
Georg Rapp.

Frachtpreise
Nagold , 25 . Februar 1899.

Neuer Dinkel . . 6 — 5 76 5 60
Weizen . . . . 9 SO 9 88 9 30
Gerste. 8 80 8 22 8 20
Haber. 7 30 7 18 7 10
Bohnen . . . . - 6 80 -
Erbsen . . . . — — 10 — -

Biktnalienpreise r
1 Pfund Butter . . . . 75 —802 Zier . 12 -l

Altensteig , 32. Februar 1899
Neuer Dinkel
Haber.
Kernen
Herste.
loggen

»cken.

6 40
7 80

8 50
8 60

6 25 6 15
7 55 7 SO
8 85 -
8 10 7 50
8 64 8 20
7 SO-
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